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Stand Island im Schnee- 
steif-. 

Sol Nun hatten wir auch einmal 
wieder einen ganz günstigen Schnee- 
sturm, der in der Samstag Nacht ein- 

sekte, sich stärter und stnrler entsaltete 
während des ganzen Sonntage-, sei- 
nen Höhepunkt in der Sonntag Nacht 
erreichte und gegen Morgen am Mon- 

tag allmählich wieder erstarb, aber 

trosdern eine recht beißende Kalte 

hinterließ und Schneewehen von drei 
bis vier Fuß Tiese, unter denen haus- 
trevpem Zäune usw« sast zu verschwin- 
den schienen. Jn phantastischen Mas- 

sen wurde der weiße Stoff von dein 

immer starker werdenden Sturme um- 

hergewirbelt. Es war gnnznetL das 

vReitirrsiizriiispiel vom behaglich er- 

.ivsrinten Zimmer ans beobachten zu 
tdnnen. Aber-es fiel dein Schreiber 
auch gleich ein, welche-z lslend ein sol- 
cher Schneesturm unter den Armen- 

speziell in der Großstadt, im Gefolge 
zu haben pflegt. Der plötzliche Uni- 

schlag der Witterung (der Samstag 
war ungewöhnlich warm) machte die 

Sache um so schlimmer. Man ist bei 

solchem Wetter stets geneigt, Vergleiche 
mit der lieben deutschen Heimath an- 

zustellen. wo der Winter, wenn er 

einmal seinen Einzug gehalten, mit 

derselben titleichmasiigleit sein Pen- 
sutn absoldirt, wie die anderen Jah- 
reszeiten. W ist eben die deutsche 
Bestaiidigleit im Gegensatz zur ameri- 

tanischen Veranderlichleit. Und sllr 
die Armen ist draußen auch lusteinas 
tischgesorgt, bier ist man noch nicht 
so weit getommen, und das Elend 

jaminert seine Jeremiaden Am mei- 

sten hatte hier in Grand Jsland die 

üstliche Seite des ndrdlichen und lud- 
richen Ideileg sowie die natdliche Sei- 
te des ostlichen nnd westlichen Theiles 
der Stadt zu leiden hinsichtlich der 

Schneeioelsen Mit Ausnahme der 

Kirchenganger, welche inalirbaften Op- 
ferniuili an den Tag legten, waren 

wankend des ganzen Sonntags die 

Straßen fast inenschenleer und Jeder- 
mann boelte in der Niibe des Ofen-Z, 
itin tüchtig sutternd und rotlse Backen 
machend. Draußen aber pfiff der 

Sturm seine dieltonigeu Melodien 
und der seine Schnee ireiste in Wir- 
beln in der Luft uud sagte sich auf 
Straßen und Wegen. 

Aber nicht allein Grund Island und 

Nebraska befanden sich in den Banden 
eines der heftigsten Schneefttlrine der 

leiten Jahre. Vom nördlichen Wyo- 
ming bis zum mittleren Missouri und 

von den Felsengebirgen in liolorado 
bis zum Mississippi im Osten ist 
Stadt und Land in ein mächtiges 
weißes Tuch gehüllt, liber das bin 
sei-Sturm mit großer Gewalt brau- 

ste. Die Bahnen, auch im Staate 
Nebrasta erfuhren bedeutende Ver- 
tebrestoetungen, so in Datums-, in 
unserem Staate, wo der Vertebr auf 
der Burlingtonbabn fast eingestellt 
Ierden mußte. Man befürchtet, daß 
das Vieh aus den Weiden stellenweise 
schwer durch den Sturm litt, beson- 
ders wird von lsallawais, Nebr» be- 
deutender Verlust gemeldet. Jn Lin- 
ealn soll die Telephon Co. ea. is(),000 
Schaden erlitten haben. Jetzt lacht 
die liebe Sonne wieder verhältnismä- 
iig mild vom blauen Himmel herab. 
Das Land der Ertremel 

M 

—- Jm Laufe dteieö Sommers wer- 

den en Grund Zustand eme größere 
Anzahl Straßenverbesserunqen bor- 

senommen werden. Wiees den An- 

schein bat, gehen Ivtr hinsichtlich Ver- 

besserung und Verschönerung unseres 
Straßensbitemö tmtner.tdealeten ZU- 
siänbcn entgegen und nicht mebr lang, 
nnd sämmtliche Verkehrs-wen tnners 

halb des Weichhitdes der Stadt werden 
einen modernen Charakter annehmen. 

—- Dr. Räder begab sich in Be- 

gleitung feiner Tochter Leonora nach 
cettforntem um daselbst etnen Monat 
s verweitem « 

In einer am Samstag stattge-. 
hat-ten Versammlung der Beamten der 
Halt Countv-Ackerdauaesellfchaft wur- 

den die Superintendenten fttr die ver-: 

fchiedenen Abtbetlunaen ausersehen, 
und zwar wie folgt: 

Pferde, John Torpey, Grund Js- 
tand. I 

Vieh, D. F. Mcsmtoitx Atda. I 
Schweine, Georg L. Routr. jr.,T 

Grund Island 
Schafe, ksharlestsdyle, Grund Js- 

tand. 
Geflügel, J. R. Blute, Woodtttiver. 
FarmsProdutta A. J. Vater, Mand! 

Island. i 

Obst, W. ts. Martin, Dontvhan ! 
Jelties nnd Praiervem FU. Vors, 

St. Ltbortx 
Blumen, Frankr. Mitter, Grandi 

Island 
Hausttche Kunst, Frau Detl Thonws 

son, Grund Island I 
hanc-licht Kunst, Frau A· F. Bau- i 

l 
mann, Grand Island. 

Landschulem Ruddlvb Wehe-, Wood 
Ritter. 

Erzieherifches3, Fri. Tarothea Kalt-Z- 
Eupertntendent, Grund Island. 

Jst Präsident Ltneoln deutscher Ab- 

stannnunat Der Streit darüber bleibt 
noch unentschieden, trovdem erwiesener- 
Inaßen die Besitzurtunde auf ein Grund- 
stitck tm Staate Kentucky, das Lin- 
coln’s Großvater erwarb, auf den 

deutschen Namen Abraham Linthorn 
ausaeiertiat war. Man will sitt-trotzt 

ldiesed und anderer Beweise MM Atlas-J 
mein zu der AnsiZt bequemensdaßY 
Lrncoln von einer aus Pennsylvanien 
nach Kentucky ausgewanderten dein-s 
schen Familie abstammte. Entgegen 
dieser adioeisenden Daituna mancherv 
der historischen Belege siir die dentschei 
Verlunst Anwan und ohne sich aufs 
den historische-i Beweis zu stiitzen,l 
konnte man, glauben wir, den pstschos 
logischen Beweis dafür erbringen. 
Das-tiefe litentuth desz Manne-J, die 

satt tindliche lssinsaly doch wieder der- 

bnnden mit einer hervorragenden Men- 

schenlcnntntß und einer cveitansschaiks 
enden Lebensuusiassung, sein goldener 
Humor, der seste Glaube an die Macht 
der sittlichen Jdeen, die zahe Aus-dauert 
—— diese Eigenschaften lassen nnd die- 

besten isharatterziige deutschen Wesensl 
in Lincoln erlennen. Thatsache ist 
auch, dasi die DeittschsArneritaner. ob- 

schon es bei Lebzeiten Lincolth nicht 
bekannt war, daß sich seine deutsche 
Abstammung nachweisen lasse, große 
Bewunderung sur ihn hegten, die aus 
die innige geistige Uebereinstinimung 
mit ihm, aus das gegenseitige Ver-s 

standnisi zurückzuführen sein durfte. 
O 

t 

I 
l 
I 

— Herr Rudolle Dueting, der 

TounnsAgent dek,,OberoInmeegauer«, 
befand sich vor einigen Tagen in 
Grund Island und schloß mit der Eie- 
versions-Verwaltung einen Vertrag 
silr ein etnnialigeg Auftreten dieser 
Truppe am let. März ob. Dieselbe hat 
mit ihrem Naturgesang, gediegenen 
musikalischen Vorträgen aus Zither 

Hund Violine und mit dein berühmten 
! » SchuhplottlersTanz« überall größtes 
Interresse wachgerusen, und wird ihr 
ein solches in nicht mindereni Maße 
auch hier entgegengehrocht werden. 

— zufolge des Zusammenstoszeng 
zweier Lokomotiven (1213 und 1250 

Iaus einein der hiesigen Geleise der 
» lluion Vereine-Bahn wurde um Som- 
Istag Morgen der WeichenstellersVors 
mann H. Baliinger durch Demut-stür- 
zen aus der Lolomotive nicht unerheb- 
lich verletzt. Beide Lokomotiven suhs 

»ren aus dem ersten Geleise und ver- 

frnchoten sich infolge zu dichten Qual- 
Lmet- und vioucheo nichtzusehem bis 
ed zuspåt wor, wurden jedoch nur 

leicht on ihren Vordertheilen beschli- 
digt. 

—- herr Erich Meyer von Dastings 
und Fri. Kotherine Scheffel von Grund 

Jilond haben ihre Verlobung ange- 
zeigt. 

Ritter vom Brecheifen. 

DieseZnnsi hatte in der Freitag- 
nacht Grund Island als ihr Wir- 
tnngsseld angerlorem und läßt die Art 
nnd Weise, wie die Einbriiche ausge- 
führt wurden, aus in ihrem »Vorw- 
wert « ziemlich reife Jungen schließen, 
die allem Anschein nach auch die Ver- 
ilber der Einbrttche in Leringion waren 
und nach vollbrachtet That immer; 
schleunigst wieder den Schauplap ihreis 
Thaten verlassen. 

Im derselben Nacht wurden der Poe 
lizei drei Einbrüche gemeldet. Deks 
erste beiras die Familie Frant Aldenl 
an nördl. Pinestrasze. woselbst die 
Einbrecher 88 an Baaraeld siahlen, 
zwei Taschenuhren mit Rette und 

Medaillon, 50 einisslne (5enisz, einige- 
Vierteldollnrsz des Jahres lsknt und 

ein Dollarstitrt des Jahres Mil. Beis 
lslydesiohnion an westl. t. Stranes 
verschwand ein Damen-Diaiiiaiiirina,s 
eine Taschenuhr und sogen· »Bussalo-Y 
Mittels-« im Werihe von zehn Dollarg. 
Ten dritten lifinlirnch verübten die 
Ritter vom Brecheisen im Gebande 
der Dolan Frnit Co» doch hat man 

daselbst soweit nichts vermißt. Jn allen 
drei Fallen derschafsten sich die Kerle 
mittelst eines »Sieleton«- Schlüssels 
Eintritt durch die Vorderthlir und 

machten ihr Verschwinden durch die 

Hinterthlir. Die Polizei brachte am 

nachsten Tage eine ganze Anzahl her- 
umirrender Heimathloser hinter 
Schloß und Riegel, mußte sie aber 
wieder aus sreien Fuß setzen, da man 

sie als schuldlog erkannte. Die wirt- 
lichen Thåter sind wohl schon längst 
über alle Berge. 

Durch ein Vers-then versäumten 
wir in letzter Nummer den betrüben- 
den Todesfall in der Familie J. 
Ernfttneier, nordli«ch bon Phillips 
wohntnift, zu berichten« durch welchen 
die Familie um die fast lti:iahriae 
Tochter Marie beraubt wurde. Tie. 
so frnh ihren Lieben nnd der Welt- 
tintrissene erlaa der LunaeuentzinkJ 
dona, welcher arztliche Kunst, infolae 
schwacher Herzthatialett, nicht beten-; 
kommen vermochte. Sie galt alsz der 

Sonnenschein des Hauses nnd um sos 
tiefer ist nun die Trauer. Bastar. 
Wiltins von der hies. Baptistentirchei 
hielt in deutscher nnd englischer Spra-» 
che eine erareifende Leichenrede, tooraus l 

die verblichene Lebensblnnte auf dem 

Friedhof zu Phillips zur letzten Ruhe 
bestattet wurde. 

---—- Die letzten zwei Tage letzter 
Woche hatten wir eine notorische Be- 
rühmtheit innerhalb des Weichbildes 
unserer Stadt, nämlich Bektha Lib- 
bette, die besser bekannt ist unter dem 

Namen »Fainting Bertha«. Mit 
einem Begleiter reist sie von Ortschast 
zu Ortschaft, verkauft ein Buch, das 

ihr Gefängnißleben beschreibt nnd 

hültVorträge. Einen solchen hielt fie 
auch im MajesticsTheater und wird 

sicherlichZulaus gehabt haben, wie dies 
bei Allen der Fall ist, welche eine 

zweifelhafte Berühmtheit haben. 
—— Das Sherrissgamt scheint eben 

auch seine Schattenseiten zu haben. 
Dies wurde auch kürzlich wieder er- 

sichtlich, als Sherriss Steuers einen 
Betrunlenen, der die öffentliche Ruhe 
störte, tn Geivahrsain bringen wollte. 
Derselbe wurde nämlich widerspenstig 
und hatte der Slserriss infolgedessen 
mit ihtn einen Kampf zu bestehen, wobei 

ihn das Mißgeschick nndersuhr, den 

Daumen der rechten Hand zu brechen. 
—- Ter am Freitag in Linroln 

stattgefundene oratorische Contest der 

studlrenden Jugend des Staates wies 
18 Contestanten aus, und als Sieger 
ging Carl E. Everett von Grund 
Island hervor, welcher den erstenPreitz 
errang. Der junge Mann sungirt 
hierselbst als Trommler im Seebohn1’- 
schen Orchester, und ist eine bekannte 

thut unter dem ittngeren Element der 
Stadt. 

szDes Zeltungsmenscheu Lied 
« vom Stat. 
l 

IsSolehees ist der Männer Weise: 
Abends vorn Familienlreise 
Heimlich sich hinweg zu schleichen, 
Tini das Freie zu erreichen. « 

Dies geschah hei Englands Söhnen, 
Meistentheils dem Sport zu stöhnen; 
Rußlands ungerath&#39;ne Knaben 
Sehnsucht nach dem Wutki haben; 
thaliener. Portugiese, 
zSerenaden llimvekn diese; 
sDek Franzose, stets voll Feuer, 
jSucht sich Liebesabenteuer, 
Doch der Deutsche fromm und bieder, 
Hütet sich, dass er so lieder- 
Lich jemals den werthen Seinen 
Oder Nachbarn möcht’ erscheinen; 
Ihm genügt es, mit noch Andern 
Still zur Rucipe hin zu wandern 

Damibriugen zqu Verstandtns; 
Sein politisches Belenntttiß. 
Oder aber auch hingegen 
Die lsieselligteit zu pflegen, 
Und bei einein vollen Schuppen 
Schlicht und einfach Etat zu tloppeu. 
Jeder, der zu guten Stunden 
Den Haugschlussel hat gefunden, 
Was die Gattin nicht beztoeckte, 
Da sie sorgsam ihn versteckte- 
lDieS jedoch in Pakeuthese ), 
Ob bei Tag et Alten lese, 
Oder auch im Some-berichte 
Ob er Liebesliedek dichte, 
Oder Wasseeröhten, sei er 

Schuster, Schneider, Pfauderleiher, 
Redakteur-, ob Todtengtaber, 
Hufschmied, Backet, Dittentleber, 
Möhelhündler, Juwelier. 

Besten Wein trinkt oder Bier; 
HJeden wie er, wo ek, wag er. 

lsrissr. wohne, thu’ und laß er, 
Ob er male, backe, brate 

Jeder hnldiget drin State. 
Erst nach guter, alter Sitte 
Felslet stets der Mann, der dritte; 
Doch gelingt es, diesen leid«gen 
liehelsiand stets zi beseit’gi.-n, 
lind nun mag die Welt zu Trümmern 
lslel)’n, die Schwiegermutter miminern. 
Mag die lheure Gattin lauern —- 

Feiie sitzen sie und niauern. 

,,«.)llso, iim den Vierteipsennig.« 
,,.«siinge, niogle nicht, Dir ienn’ ich 

« 

»Vrtng’ nnr Keiner nich im Zorne!« 
»Mein mich doch, ich sitze vorne!« 

,,Eolo?« »Tournee!« »Rotl)en!« 
» (-itrlinen!« 

»Bitte, richtig zu l)edienen!« 
»Echellen«, ,,(5ichel«! ,,Langt e—3.-« 

.,Leider!« 
»Wir sind nicht ’mal ans dein Schnei- 

der!« 
«Grand mit Vieren!« »Gott sei 

gnadig!« 
»Ja, so spielt man in Venedig!« 
Kommt der Eh’niann dann nach Hause, 
darret sein in stiller Klause 
Treu die Gattin lind entledigt 
Jetzt sich der Gardinenpredigt. 
Die sie sorgsam niemorirt, 
Während er sich amiisirt. 
Und hier zeigt sich dnrch die That noch, 
Wie erziehlich wirkt der Stat doch. 
Er erwideri leinen Ton 
Aus die Jnterpellation, 
Folgt dem Rathe so, dem alten, 
Regel ist: den Mund zu halten! 

—-— Die größte Protestpetition gegen 
die jetzigen Prohibitionshestrebungen 
an den Deutschen Staate-verband ist 
von Herrn Henrh Schnmacher von 

hier, dem zweiten Protokoll-Oelretitr 
des Staiitsoerbaiideg, eingesandt mor- 

den. Sie wies 800 Unterschriften 
ans. Auch Gretna nnd Winside sowie 
andere Stltdte haben große Petitionen 
eingesaudt. Der Kampf zwischen den 

liberalen und mnckerischen Elementen 
hat also sein Ansangstadium erreicht. 
Wenn du willst im Menschenherzen 
Alle Saiten rühren an, 
Stimme du den Ton der Schmerzen, 
Nicht den Klang der Freuden an. 

Mancher ist wohl, der erfahren 
Hier aus Erden keine Lust; 
Keiner, der nicht still bewahren 
Wird ein Weh in feiner Brust. 

s Der blinde Bundessenator Gore, 
lgegen den eine Frau Band von zwei- l selhastem Charakter eine 850,0001Ent- 
schadigungsllage wegen unsittlichen 
Angriffs anhängig machte, ist ehren- 

svoll freigesprochen worden. Politische 
;Jntrignen, um dem blinden Senotor 
»politisch zuschaden, nnd das vergeb- 
liche Bemühen der klägerischen Fran- 
ihrem Mann ein Amt zu verschaffen,j 
spielten dabei die leitende Rolle. Wie 
immer hierzulande, wenn die Klages 
von einer Frau ausgeht, befand sichs der Verllagte von vornherein imINachs 
theil, und er wird oft schon verur- 

theilt, ehe er prozessirt ist. Dieser 
Fall bildet also eine rilhinliche Aus- 
nahme. Die Jntrigne war aber auch 
zu offensichtlich. 

—- Berichten zufolge herrscht bei 
einigen Farmern ostlich von St. Li- 
bory die Schweinecholera in bedenkli- 
cheinlsjrnde Die schwersten Verluste 
erlitten soweit Karl Bosseltnann, L. 
Helzer, Hean Nietfeld, John Dauert 
nnd litt-org Wissing. Der Rath des 

staatlichen Thierarztes, der aus Ersu- 
chen von Gouverneur nach dem westli- 
chen Theil von Merrict Counth ac- 

sandt wurde, erklärte, das Isicherste 
Mittel, mit der Krankheit aufzuräu- 
men, bestehe in völliger Säuberung 
und Deginseltion der Plane. 

——— Ein Wink für unsere pfarnier be- 

steht darin, zur Jetztzeit ihre Saatiar- 
tofseln auszuwählem sofern dies nicht 
schon iin Herbst geschehen ist. Man 

Isnchefür diesen Zweck nur die ganzl 
gesunden, glatten liartoffelnl aus, 
weil erkrankte oder nicht ganzsgesund 
aussehende nicht gepflanzt werden soll-s 
ten, um dem Ertrag der Ernte nicht zu 

sichaden und Kartoffeltranklieitem die 

jsich sonst weiter verdreitenjsioürdem l 

; vorzubeugen. 
Durch Hochw. Vater Wolf innr- 

den am Dienstag Morgen in der hiesi- 
gen latl). Kirche HerrJWin Kaufmann 
nnd Fri. Anna Eberlsardt ehelich stier- 
bunden. Als Trauzengen sfungirien 
Herr Frani Kaufmann sowie Fri. 
Mai-n Kaufmann, Beide Geschwister 
des Brautiga1115. Die Braut ist das 

etnsige Kind der Frau Katharine 
lslierliardh wahrend der Bräutigam 
der alteste Sohn der Familie Peter 
Kaufmann ist. Das neuderunililte 
junge Paar wird auf einer nordösllich 
von hier gelegenen Mann sein FDomi-- 
zil aufschlagen. 

Der Geschaftggang der Union 
Banne scheint sich wieder in etwas 

reger-ein Tempo zu bewegen, wag da- 
raus ersichtlich ist, das; dieser Tage ge- 
gen 50 Mann, die zur Weihnachtszeit 
temporijr entlassen wurden, wieder 
Anstellung erhielten, zuweist in den 

Werkstätten sowie iin Lokoniotivschup- 
pen. 

An Stelle der jetzigen Holz- 
straitur, Ists-ZU westl. 3. Straße, 
nnrd im Frühjahr ein neues Geschäfts- 
gebande mit Doppelfront errichtet nnd 

nach dessen Vollendung von der Firma 
F. W. Woolwortb iso. bezogen wer- 

den, dem sc nnd Use-Laden Der 
Eigenthümer des projektirten neuen 

Gebäudes ist Thos. Connor. 
» Herr nnd Frau Otto Heinig 

von Cairo begaben sich auf eine Beil 
suche-reife zu Verwandten Jowa nach« 

Im Anfang deg Jahres 
So schrecklich tbeuer. 
Die Henncn hörten 
Von der ,,"5rauenbewegung«, 
Und spürten darob 
Eine neue Regung. 
&#39;s- giebt »neue« Weiber, 
(So thut man sie nennen), 
Und wie es jüngst schien uns, 
Auch »inne« Hennkm 
Veriebrte Welt ift’S 
Bei den Henneu deswegen; 
Sie woll&#39;n. daß die Dähne ! 

Die Eier legenl 

l 

lHS fragten wohl Viele, l 
Warum die Eier — 

l 
l 

— 

iMkilheliu Engel in’s Jen- 
seits hinübergefchlummert. 

Sein Geburtstag war zugleich sein 
Todestag. 

Einer nach dem anderen unserer al- 
ten Pioniere muß dem finsteren Schnit- 
ter Tod seinen Tribut zollen und bald 
wird auch der letzte derselben, welche 
HallCounth und Grand Jsland in 
ihrer Kindheit resp. ihrer ersten Ent- 
wickelungsahen, aus dem Buche des- 
Leheng auggestrichen sein. Jetzt hat 
nun auch unseren alten Mitbürger 
Wilhelm Engel, südwestlich vom Sand 
Krog wohnhaft, das unerbittliche 
Loos getroffen. Hm hohen Alter von 

82 Jahren hat er am Sonntag auf 
dem Platz, der seit 47 Jahren sein 
Heim bildete, das Zeitliche gesegnet. 
Herr Engel litt wohl unter den Be- 
schwerden des Alter-Z, doch wurde sein 
Ableben durch den Angriff eines wü- 
thenden Ballen, der sich vor einiger 
Zeit ereignete, ohne Zweifel beschleu- 
nigt. Das Thier attaltirte ihn zwei- 
mal und trotzdem es schließlich die 
Hunde von seinem Opfer vertrieben, 
erlitt der alte Mann einen Hiiftenbruch 
sowie äußere nnd innere Verletzungen, 
zu deren Ueberstehen er zu vorgerückt 
in Jahren war und die schließlich sein 
lssnde herbeiführten. 

1 « -,.-- 

spru Engel tuurue Im Jllylc todt 

in Schwerin, Mecklenburg, geboren 
und tam im Sommer 1866 nach hier- 
iooselbst er im folgenden Jahre sieben 
Meilen sitt-westlich von hier eine Heim- 
stiitte aufnahm und daselbst bis zu 
seinem nun erfolgten Tode lebte und 
wirkte. Jm Jahre lRTl trat er tn den 
Eliestand und entsprangen der Ehe 
neun Kinder, die, mit Ausnahme einer 
Tochter, den Dahingeschiedenen nur- 

hetrauern. Seine Gattin ging ihm 
bereit-J im Jahre lWZ im Tode voran- 
Die ihm nachtrauernden Kinder sind-» 
fyranb Wilhelm und Marie Engel, 
welche sich noch heim befinden; Frau 
Lena Brandt sowie l«5l)a5. Engel von 

(5airo; Frau Dora Zeiner von hier; 
Frau Adolph Sanders von Montana. 
und Frau Theodorlijarlin von Lin- 
coln. Die Beerdigung fand am 

Mittwoch Nachmittag vom Trauer- 
hause aus durch Pastor Schuman 
statt. Den trauernden Hinterbliebe- 
nen unser ausrichtigstes Beile-id! 

—-—-——-. 

An den Folgen einer Blutdu- 
giitnng starb letzte Woche die bei der 

Familie L. Kindig, an westl. lit. 

Straße, wohnhafte Frau lsatherine 
Hoffmann nach zweiinonatlichem 
Krankenlager im Alter von eilt-Jahren- 
Zshre irdische Hiille wurde am Sam- 
stag zur letzten Ruhe gebettet. 

— Nach kaum einivöchentlichem 
Kranksein verschied am Sonntag 
Abend in ihrem Heim an westl. From- 
strasze Frau Frant Groß im Kindbettt« 
nachdem einige Tage zuvor ihr kleines 
Neugeborenez ihr im Tod vorangegan- 
gen war. Fünf Kinder betranen das 

rasche und friihzeitige Hinscheiden ihrer 
geliebten Mutter-. Die Beerdigung 
fand am Mittwoch vom Tranerhause 
aus statt nnd wurde die irdische Hülle 
der lsntschlafenen ans dem Grund Js- 
land Friedhof zur letzten Ruhe gebet- 
tet. 

Drei hoffnungsvolle Exemplar-e 
Jung-Alvernas ans dem sildwestlichen 
Theile der Stadt wurden vor einigen 
Tagen vor die Schranken des Jugend- 
gerichts gebracht Unter der Beschnldis 
gnng, vorübergehende Damen durch 
obsedne Namen und Redensarten in- 
snltirtzu haben. Sie wurden daro- 
lirt nnd der Aufsicht des Probationös 
beamten übergeben. Solche jugend- 
liche Vortommenheit ist äußerst betrüb- 
sam, doch will man der Ursache des 
Uebels auf den Grund gehen, so müs- 
sen wir wiederum unsere allznfreie 
.’5ugenderziediiiig verantwortlich ma-— 

chen, speziell die Erziehung im Eltern- 
hause, denn gerade da hapert es oft 
gewaltig. 


